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Perluſtreiche engliſche Enbruchsverſuche an der flundriſchen Front

W T Großes Hauptquartier 13 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht in Flandern lebte nach kurzer Unter

brechung geſtern von neuem auf
Diesmal führten die Engländer in ſchmaler etwa

10 Kilometer breiter Front zwiſchen den Straßen Lange
marck Houthoulſt und Zonnebeke Norelede die An
griffe ihr Einſatz an artilleriſtiſchen Kampfmiteln war
beſonders ſtark

Nach mehrmaligem Anſturm gelang es der engliſchen
Jnfanterie zwiſchen Bahnhof und Dorf Poelkapelle
im Trichtergelände vorzukommen Jn tagelang an

Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs v Capelle

Berlin 13 Oktober Der Stantsſekretär des
Reichsmarineamtes v Capelle hat ſein Abſchieds
geſuch unter Darlegung der Gründe eingereücht
Die von anderer Seite gebrachte Behauptung daß er
in ſeinen Erklärungen im Reichstage über die mit dem
Reichskanzler getroffene Vereinbarung hinausgegangen
ſei iſt unrichtig Lok Anz

Aer Klſſerbeſuch in 6ofin

Der Trinkſpruch des Kaiſers in 6ofig

Sofia 12 Oktober Bulgariſche Telegraphen
Agentur Der Kaiſer antwortete mit einem Trünkſpruch
indem er zunächſt ſeinen tiefempfunden Dank für die
herzliche Bawillkommnung ausdrückte Er gedachte ſo
dann in tiefer Bewegung der verewigten
Königin die ſich als wahre Landesmutter
erwieſen hat und ſagte dann u a

Seit langem waren wir bewundernde Zeugen des
raſtloſen zielbewußten Strebens das von kluger Hand
gelenkt das kraftvolle Volks der Bulgaren von Stufe zu
Stufe aufwärts geführt hat Voll aufrichtiger Teil
nahme beobachteten wir das tief aus dem Herzen des
Volkes entſprungene Sehnen und Drängen nach
nationaler Einigung

Seit zwei Jahren ſtehen Deutſche und Bulgaren im
Bunde mit den Oeſterreichern Ungarn und Osmanen
Seite an Seite im Kampfe gegen eine Welt von Fein
den Dieſer Kampf hat Bulgarien nach glorreichem Rin
gen die Erfüllung ſeines geſchichtlichen Sehnens gebracht
Ich bin ſtolz darauf daß es meinen Truppen vergönnt
war zur Erringung dieſer Erfolge beizutyagen Aus
dieſer Waffenbrüderſchaft erwächſt eine
unwandelbare Trene an der die Ränke der
Feinde kläglich zerſchellen und gegen die die
Geiſter des Zweifels und Mißtrauens niemals Macht
gewinnen können

So ſtehen wir Hand in Hand un lösbar ver
bunden Noch iſt die Zeit der Prüfungen nicht vor
über Der Hochmut und der Frevelſinn unſerer Feinde
die Bulgariens Zukunft neidiſch zerſtören und Deutſch
lands Blüte vernichten wollen iſt noch nicht
gebrochen Wir halten gemeinſam mit unſern
von gleicher Feindestücke bedrohten öſterreichiſch
ungariſchen und türkiſchen Verbündeten uner
ſchütterlich ſtand bis mit Gottes Hilfe
durch den Frieden die hohen Güterge
ſlichertſind für deren Verteidigung wir in den Krieg
zogen Wenn mir in einer nicht zu fernen friedlichen
Zeit durch die Güte Eurer Majeſtät wieder Gelegenheit
geboten wird dieſes Land zu beſuchen,dann,ſo hoffe und ver

traue ich werde ich ein großes glückliches geſichertes
Bulgarien ſehen das die getrennten Söhne unter einem
Zepter zu kraftvoller Einheit zuſammenſchließt das ge
ſchmückt mit dem Lorbeer des Siegers die reichen Früchte
ſeiner heldenhaften Anſtrengungen genießt und in treuem

Zuſammenwirken mit den einſtigen Kampfgenoſſen ſeine
friſchen Kräfte und ſeine hohen Gaben den Werken des
Friedens und der Kultur widmet

Der Kaiſer erhob ſein Glas auf das Wohlergehen
der bulgariſchen Königsfamilie auſ das ruhmreiche bul
gariſche Heer und auf das Blühen und Gedeihen Bul
gariens

dauernden erbitterten Kämpfen warfen unſere Truppen
den Feind beiderſeits des Pendebeck zurück Unſere
Stellungen in und ſüdlich von Poelkapelle wurden vor
mittags und mit friſchen Kräften am Abend erneut ver
geblich angegriffen

Harter Druck des Gegners richtete ſich auf Pas
ſchendaele auch hier mußten die Engländer ſich mit
einem ſchmalen Streifen unſeres Vorfeldes begnügen
der Ort iſt in unſerem Beſitz

Oeſtlich Zonnebeke brachen die feindlichen An
grifſe zuſammen auch bei Gheluvellt ſcheiterte ein
ſtarker Vorſtoß

Jm ganzen beträgt der mit ſchweren blutigen Opfern
vom Feinde erkaufte Gewinn an zwei Einbruchſtellen

etwa Kilometer Boden überall ſonſt war ſein Einſatzvergeblich

Die Nacht hindurch hielt der Artilleriekampf an
Heute morgen ſteigerte er ſich wieder zum Trommelfeuer
zwiſchen der Lys und dem Kanal Comines Ypern
Nach den vorliegenden Meldungen ſind bisher keine
neuen Angriffe erfolgt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einigen Abſchnitten der Aisnefront war auch

geſtern die Kampftätigkeit lebhaft

Jm Oſtteil des Chemin des Dames brachen
thüringiſche Stoßtrupps nach wirkungsvoller
Feuervorbereitung in die franzöſiſchen Stellungen nörd

Sofia 12 Oktober Bulg Telegr Agentur Der
König hat Kaiſer Wilhelm zum Chef des 10 Kavallerie
Regiments ernannt

Sofia 12 Oktober Bulgariſche Telegr Agentur
Der Kaiſer beſuchte das Dorf Bojany wo er durch den
Direktor des Nationalausſchuſſes empfangen wurde der
ihm die hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten der alten bul
gariſchen Kirche erklärte in deren Hof ſich das Grab der
Königin Eleonore befindet Auf der Rückreiſe beſuchte
der Kaiſer die neue noch nicht geweihte großartige Kathe
drale der Heiligen Zyrill und Methodius deren inneren
Schmuck der wirkliche Kunſtwerke darſtellt er lebhaft
bewunderte

Auszeichnung des bulgariſchen Miniſter
präſidenten

Sofia 13 Oktober Bulg Telegr Agentur
Anläßlich ſeines Beſuches in Sofia verlieh Kaiſer Wil
helm den hohen Orden vom Schwarzen Adler
dem Miniſterpräſidenten Radoslawow den Orden Pour
le mérite dem General der Jnfanterie Jodoroff Kom
mandeur der 2 Armee

ElſaßLothringen und der Friede
Amſterdam 13 Oktober Die holländiſche

Preſſe iſt ſich darin einig daß der Gegenſatz zwiſchen
der deutſchen und der engliſch franzöſiſchen Auffaſſung

hinſichtlich Elſaß Lothringens jede Frie
densmöglichkeit auf abſehbare Zeit zu
nichte mache da Asquith ebenſo wie Lloyd George
deutlich unterſtreichen daß die Zurückgabe Elſaß Loth
ringens an Frankreich eine der unerläßlichen Forde
rungen der Entente iſt Voſſ Ztg

zur Vergewaltiuuns der Reutralen
Haag 13 Oktober Das Vorgehen Englands gegenüber len durch Abſchneidung der Telegraphen und

das Vorgehen Amerikas gegen niederländiſche
Schiffahrt erregen in Holland große Entrüſtumg
Jm Publikum hört man wiederholt äußern daß Eng
land und Amerika es nunmehr darauf abſehen Holland
genau ſo zu bedrohen wie Griechenland von der
Entente bedroht worden iſt

Rotterdam 13 Oktober Der Nieuwe Rotter
damſche Courant widmet den Schwierigkeiten
zwiſchen England und Holland einen ernſten
Leitartikel Das Blatt ſagt Bleibt England bei ſeiner
mit dem Recht Spott treibenden Forde
rung daß wir unſere Neutralitätspolitik
verlaſſen ſollen zu Gunſten Englands
und ſetzt es ſeine Nepreſſalien fort ſo ſind andere
Tage für Holland zu erwarten aber in
jeder Hinſicht noch viele ärgere Sachen für das Land
das von Recht und Rechtsſchlichtheit in allen Ländern
redet jedoch ſich nicht darnach richtet Berl Tgbl

Haag 13 Oktober Reuter veröffentlicht folgende
Erklärung Die britiſche Regierung iſt geneigt
Frage der Durchfuhr von Kies und Sand aus Deutſch
land nach Belgien ſehr ernſt aufzufaſſen Statiſtiken
haben bewieſen daß außergewöhnliche Mengen dieſer
Materialien ihren Weg nach dem Weſten Belgiens ge
funden haben Es ſind ſo große Quantitäten die inkeinem Verhältnis ſtehen zu den Mengen die in Frie

denszeiten zu nicht militäriſchen Zwecken verwendet wur
den Die Schritte welche die britiſche Regierung unter
nimmt um Durchfuhren zur Einſtel

die

dieſe

die

bringen waren vergeblich Die britiſche
deshalb der Anſicht daß ſie die Ver

die Uebermittelung hol

lung zu
Regierung iſt
günſtigung für
ländiſcher Handelstelegramme durch die
unter britiſcher Kontrolle ſtehenden Kabel nicht länger
gewähren könne Die Benutzung dieſer Kabel
iſſt kein echt ſondern nur als Wohlwollen
der britiſchen Regierung aufzufafſen

Die Ententeſpionage in Deutſchland

Die erhöhten Anſtrengungen der Entente zur Nieder
ringung Deutſchlands kommen nicht nur in dem
glücklicherweiſe vergeblichen wahnwitzigen Anrennen
ihrer Heere in Flandern zum Ausdruck ſondern auch in
der Steigerung des Bemühens durch Spionage innerhalb
Deutſchlands ſich alle möglichen vor allem natürlich
militäriſchen Nachrichten zu verſchaffen die der Er
reichung des erwähnten Zieles dienen könnten

Die in Deutſchland auſgedeckte Spionage ging von den
drei leitenden Ententemächten aus Die Hauptzentrale
ſcheint in London zu liegen von wo aus die Admiralität
und die Nachrichtenabteilung des War Office ihre An
weiſungen an die Kopenhagener Zentrale
ſenden Dieſe hatte ſich nach den Anweiſungen der
Marine und Militärattachés zu richten deren Arbeit
von den auffallend zahlreichen engliſchen Konſuln und
Vizekonſuln in Kopenhagen und in den däniſchen Land
ſtädten unterſtützt wurde So wird der engliſche Militär
attachs Oberſt Wade in Kopenhagen durch die Konſn
late in Odenſe Fredericia Aarhns und Esbjerg mit
Spionageagenten verſehen Die neuen Spione werden
auf die Weiſe vorgeſtellt daß ſie mit einem kurzen Emp
fehlungsſchreiben verſehen von dem betreffenden Konſul
in der Provinz an das engliſche Konſulat oder die Ge
jandtſchaft in Kopenhagen gewieſen werden Konſul
Heatly pflegt den Agenten ſeine Viſitenkarte zu geben die
ſie bei dem Beſuch vorzeigen müſſen Er wies die Spione
an den Oberſt unter deſſen Privatadreſſe in der Sta
vangergade Nr 4 Fand nun der Oberſt nach eingehen
dem Verhör daß die Agenten brauchbar waren ſo er
hielten ſie die Aufgabe in Deutſchland irgendwelche Dinge
auszuforſchen B

Ententeſpionage auch gegen die Reutralen

Kopenhagen 13 Oktober Die Mitteilungen
über von Kopenhagen aus geleitete Entente
Spionage nehmen immer größeren Umfang an
Nachdem Politiken die hieſige engliſche Spionage auf
gedeckt hat gibt Sozialdemokraten im Anſchluß an
die ſchwediſchen Veröffentlichungen ausführliche Mit
teilungen über das ruſſiſche Spionageſyſtem
daß ſich nicht nur gegen Deutſchland ſondern auch gegen
Dänemark und Schweden ſelbſt richte Sozialdemo
kraten weiſt hier beſtehende Organiſationen nach die
von Kopenhagen aus ihre Zwecke verfolgen Jntereſſant
ſind auch Angaben über die Ausbildung von
Agenten in einer ruſſiſchen Spionageſchule

Voſſ

Ein 6Stück Papier

Rotterdam 13 Oktober Die
News meldet aus Petersburg daß dort
der Proviſoriſchen Regierung im
würde Gorkis Organ freilich nennt ſie
Papier

3tg

Londoner Daily
die Erklärung

allgemeinen gebilligt
ein Stück

Tägl Rundſch

lich der Mühle von Fauclerc ein Jn 400 Meter
Breite wurden dem Feinde mehrere Grabenlinien ent
riſſen Zahlreiche Gefangene blieben in unſerer Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der D

handlungen
üng bis zur Donau keine größeren Kampf

Mazedoniſche Front
Außer lebhafter Artillerietätigkeit im Cernabogen

und für die Bulgaren erfolgreichem Erkundungsgefecht
am Doiranſee nichts Beſonderes

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

33 Millarden Rubel ruſſiſcher öchulden
Baſel 12 Oktober Der Petersburger Börſenztg

zufolge teilte die ruſſiſche Regierung auf dem Demo
kratiſchen Kongreß in Petersburg mit daß ſich Ruß
lands finanzielle Ver pflichtungen an die Alli
ierten bis 1 Oktober 1917 auf 38 Milliarden
Rubel belaufen
Rücktritt des argentiniſchen Präſidenten

Amſterdam 12 Oktober Central News mel
den aus Newyork Aus Buenos Aires ſind Berichte
eingegangen die melden daß der Präſident Jrigoyen
von Argentinien wahrſcheinlich dieſer Tage zu
rücktreten werde Er ſoll wie ein Telegramm beſagt
vor dem ſeeliſchen Zuſammenbruch ſtehen

Marchiſtiſche Komplotte in Argentinien

Genf 13 Oktober Progreß meldet aus Rio de
Janeiro daß in vielen Städten Argentiniens anarchiſti
ſche Komplotte aufgedeckt wurden Die Streiks nehmen
an Ausdehnung zu und verurſachen eine zwieſpältige

Stimmung Dtiſch Tagesztg
Die Unruhen in Argentinien

Baſel 12 Oktober Havas berichtet aus Buenvos
Aires Jnfolge des Eiſenbahnerſtreiks iſt der Ver
kahr ſeit 16 Tagen unterbrochen Der Handell wird da
durch aufs ſchwerſte geſchädigt Die Gasgeſellſchaften
haben mitgeteilt ſie würden im Falle des Fortdauerns
des Ausſtandes infolge Mangels an Brennſtoffen in
drei Tagen den Betrieb einſtellen müſſen Die aus
ſtändiſchen Eiſenbahner mißhandelten einen Jnſpektor
der Weſtbahngeſellſchaft und unterbrachen die Linie
Die Geſellſchaften haben wegen mängelnden Schutzes
Beſchwerde erhoben

Konflikt zwiſchen öchweden und Kanada

Baſel 12 Oktober Der Stockholmer Korreſpon
dent der Baſler Nationalzeitung meldet Die engliſche
Regierung teilte der ſchwediſchen mit daß ſie den zwi
ſchen Schweden und Kanada beſtehenden Vertrag bezüg
lich der Küſtenſchiffahrt außer Kraft ſetzen und den
ſchwediſchen Schiffen in Zukunft den Verkehr in kanadi
ſchen Gewäſſern unterſagen müſſe Jnfolgedeſſen hat
die Stockholmer Regierung ein gleiches Verbot der
Küſtenſchiffahrt kanadiſcher Schiffe in Schweden er
laſſen

Der Raub neutraler öchiffe
Waſhington

Beſchluß des
engliſche Ge

Haag Aus
unterſtützt den

Schiffe die für
gebaut werden für Amerika

Der Schiffahrtsrat iſt der Mei
inigten Staaten die Schiffe für

nötig haben

Frankf Ztg aus dem
wird gemeldet Wilſon
Schiffahrtsrates wonach
ſellſchaften in Amerika
angefordert werden

nung daß die Ver
ihre eigenem Transporte

Bayern und die Fleiſchverſorgung

München 13 Oktober Jn der bayeriſchen Ab
geordnetenkammer erklärte der Regierungsvertreter
daß Bayern auch für die Zukunft bezüglich der Fleiſch
verſorgung getroſt entgegenſieht Fleiſchloſe
Wochen und ein Schweinemorden ſei in
Bayern nicht beabſichtigt Berl Tagebl
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Der Kornilowputſch

und die polniſchen Truppen in Rußland

W M Jn den letzten Tagen machten durch die
Warſchauer Blätter Nachrichten die Runde daß im Auf
trage des ter urg r Arbeiter und Soldatenrates
Hausſuchungen und Beſchlagnahmungen von Waffen
bei dem P ol niſchen militäriſchen Haupt
komitee in Petersburg ſtattgefunden haben Eine
dieſer Nachrichten berichtete ſogar von Verhaftungen pol
niſcher Offiziere in der Kreisſtadt Bjelgorod im Gou
vernement Kursf Dieſe Vorfälle haben entrüſtete Pro
teſte des Polniſchen militäriſchen Hauptkomitees bei der
proviſoriſchen ruſſiſchen Regierung hervorgerufen Die
polniſche Preſſe in Rußland ſchloß ſich dirſem Proteſt
an und die verhafteten Offigiere wandten ſich ſogar an
die Geſandten der Ententfemächte in Pete rsburg
Aufmerkſamkeit die die Warſchauer Preſſe der Angele
genheit widmet zeigt die Bedeutung die ſie dieſen Vor
fällen beilegt

Der Sachverhalt iſt aus den Nachrichten nicht bis ins
einzelne zu erſehen Wichtiger aber ſind die grundſätz
lichen Gegenſätze die durch dieſen Konflikt beleuchtet
werden Aus dem Zeitpunkt der Vorfälle 13 und
14 September und vor allem ans Erklärungen polni
ſcher Soldaten die der Przeglad Wieczorny in War
ſchau vom 4 Oktober wiedergibt geht hervor daß der
Arbeiter und Soldatenrat die polniſchen militäriſchen
WMKreiſe im Verdacht der Beteiligung an dem Putſch
Kornilows hatte Die Hausſuchungen und Ver
haftungen gingen auch von der Juriſtiſchen und Unter
ſuchungskommiſſion zur Abwehr der Gegenrevolution
des Arbeiter und Soldatenrates aus

Jn der im Przeglad Wieczorny wiedergegebenen
Erklärung polniſcher Soldaten wird mitgeteilt daß
Kornilow ein polniſches Ulgnenregiment und zwei Jn
fanterieregimenter nach Mohilew wo das ruſſiſche
Hauptquartier ſich zu befinden ſcheint kommandierte
Angeblich wußten dieſe Truppenteile nicht daß ſie gegen
die ruſſiſche Regierung verwandt werden ſollten Sie
kehrten auch alsbald nach Klarſtellung der Lage Kor
nilow war ja in wenigen Tagen erledigt in ihre
Standorte zurück wobei ſie ſich auf die Beſchlüſſe der
volniſchen Heerestagung in Petersburg vom Anfang
Juli beriefen wonach die polniſchen Formativnen in
innerruſſiſchen Angelegenheiten nicht verwandt werden
dürfen

Nun iſt wohl richtig daß Kornilow zu ſeinem Putſch
vorwiegend fremdſtämmige Truppen verwandte die ſo
genannte Wilde Diviſion die er gegen Petersburg in
Marſch ſetzte beſtand hauptſächlich aus Tſcherkeſſen und
Jnauſchen Daß er aber auch Polen hierzu mit heranzog
dürfte wohl darin begründet ſein daß ſowohl der polniſche
Heereskongreß in Petersburg Anfang Juli als auch der
Moskaner volniſche Kongreß vom Anfang Anauſt die
beide die Bildung eines polniſchen Heere s
in Rußland anſtrebten durchaus unter nationaldemo
kratiſchem Einfluß ſtanden die Nationaldemokraten mit
ihrem Anhang aber waren die Freunde der alten
Regierung

Kornilow konnte daher ſehr wohl hoffen daß ſein
Unternehmen in dieſen Kreiſen Sympathie finden werde
Umgekehrt ſind die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen
polniſchen Elemente die der jetzigen ruſſiſchen Regierung
naheſtehen ſcharfe Gegner der Bildung polniſcher For
mationen oder gar eines polniſchen Heeres Der Proteſt des Polniſchen militäriſchen Hauptfomitees den die
Moskauer NRußkija Wiedomoſti vom 18 September im
Wortlaut mitteilen gibt ſogar an daß das Vorgehen des
Arbeiter und Soldatenrates unter dem Einfluß der
Sezeſſion der erſten polniſchen Heerestagung erfolgt
ſei die Linke hatte dieſe Tagung unter Proteſt ver

laſſen vJnwieweit dem Polniſchen militäriſchen Hauptkomitee
NUnrecht geſchehen iſt iſt daher eine ſtrittige Frage Jeden
falls beweiſt der ganze Konflikt daß auch nach der Re
volution die volniſch ruſſiſchen Beziehungen noch keine
reine Harmonie vorſtellen Dr R

Ein Muſterſpiel engliſcher Heuchelel

Die

Die dito die es England erleichtern ſoll
Deutſch Oſtafrika nen Kolonialbeſitz beim Friedens
ſchluß einzuverleiben wird kräftig weitergetrieben und
leiſtet in Heuchelei und Verleumdung das Aeußerſte
Man möchte das wertvolle Schutzgebiet das bisher der
unmittelbaren V rbindung Kap Kairo im Wege lag
durchaus haben legt ber noch ungleich höheren Wert
darauf für die Zukunft zu verhüten daß Deutſchlanddieſen Beſitz mit ſeinen guten natürlichen Häfen am Jn
diſchen Ozean militäriſch und maritim ſo ausnutze wie
es leider vor dieſem Kriege ni cht geſchehen iſt nämlich
zur Bel herrſ uns der Küſten Jndiens und des Zugangs
zum Suezkan Da aber ſolche Mal anſprüche demneutralen Au Zland den Fried nsfreu den in den ver
bündeten Ländern zutnal in Rußland und dem eigenen
großen Haufen nicht zuſagen müſſen ſie nenſchenfreundlich und ſelbſtlos umkleidet werden Für Deutſch Oſt

afrika aber die Rolle des Befreiers und Beglückers der
kleinen Völker zu ſpielen iſt nicht ſo ganz leicht denn
die eingeborene Bevölkerung hat zur bitteren Ent
täuſchung der Angreifer ſich als der deutſchen Herrſchaft
treu und damit offenbar als zufrieden erwieſen während
England ſelbſt in beiden angrenzenden Kolonien Bri
tiſch Oſtafrika und Britiſch Njaſſaland Aufſtände wäh
rend des Krieges blutig unterdrücken mußte

Da kommt jetzt als dreiſte Lügenzeugin den engliſchen
Eroberungsplänen die hochkirchli che Univerſtäten miſſion zu Hilfe Jn ihrem Jahresberi h
wagt ſie folgendes zu ſchreiben Für diejenigen die B
ſcheid wiſſen iſt es ganz undenkbar daß die Ein
geborenen jemals wieder unter die deutſche Herrſchaf
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zurückgegeben werden dürfen Die Leute die Belgien und
Serbien gemartert haben haben ſich als unfä ihig er
wieſen eine niedere Raſſe zu leiten Aber die Freunde
der Miſſion müſſen auf der Hut ſein und ſich darauf
rüſten all ihren Einfluß geltend zu machen Die ganz
Zukunft der Miſſion iſt in er und das britiſcheAnſeb hen in Afrika würde einen ſchweren Schlag erhal
ten wenn man den Deutſchen erlauben würde wieder
von dem Land Beſitz zu ergreifen Wir dürfen keine Zeit
verlieren unſere Volksgenoſſen über die unheilvollen
Folgen eines ſolchen Schrittes be zuklären Man ſagt
daß die Kirche in Oſtafrika ſich nicht mit polit iſchen Dinen befaſſen dürfe und daß ſie deshalb nicht an den

zerhandlungen di die Zukunft Afrikas betreffen teil
nehmen ſolle Das aber iſt eine Stellung die ſo denken wir wenigſtens nicht länger aufre hierhalien wer

den kann Wir müſſen uns politiſch betätigen ſo
gut wie alle hochherzigen Leute in den Tagen der Agi
tation gegen die Sklavenhandel politiſch tätig ſein muß
ten Selbſt heute noch wäre es wenn wir davon
überzeugt wären daß die Deutſchen ehrbare Menſchen
und gerecht Herr cher über die Eingeborenen wären
möglich daß die Miſſionsfreunde es für ihre Pflicht
hielten ſich nicht mit dieſen Dingen zu befaſſen Aber
das iſt erwieſenermaßen nicht der Fall es iſt ganz
unmöglich daß wir jemals uns damit einverſtanden er
klären können die Eingeborenen einer empörenden
Tyrannei zu überlaſſen und unſere Hände in Unſchuld
zu waſchen und zu ſagen wir nehmen keinen Teil an
der Politik

Dieſe Sprache der Univerſitätenmiſſion iſt doch der
Gipfel der Unverſchämtheit und Undankbarkeit Faſt
ein Menſchenalter hat ſie unter deutſchem Schutz ganz
unbehindert arbeiten können Ja es iſt auf ſie eine
Rückſicht genommen worden wie ſie keine deutſche
Miſſion in britiſchen Kolonien erfährt Selbſtverſtänd
lich mußten deutſche Miſſionare in engliſchem Gebiet
Engliſch lernen den engliſchen fiel es nicht ein auf
deutſchem Boden ſich um die deutſche Sprache zu be
mühen Die deutſchen Behörden mußten mit ihnen eng
liſch oder kiſugheli verlandeln Ja die Univerſitäten
miſſion erlaubte ſich ſogar ihre eingeborenen Schüler
zur Lehrerausbildung aus dem deutſchen Gebiet heraus
nach Sanſibar zu bringen um ſie hier ſo engliſch wie
möglich zu erziehen und auch das hat ſich die gut nütige

deutſche Kolonialverwaltung Jahrzehnte hindurch ge
fallen laſſen

Staatsſekretär Solf hat kürzlich erklärt daß die
deutſche Regierung nicht gewillt ſei in die Fußtapfen
der brutalen britiſchen Miſſionspolitik zu treten die alle
deutſchen oder nicht bedingungslos am Strang der
Entente ziehenden Miſſionen dauernd aus ihrem Ein
flußgebiet ausſchliehen will Die chriſtliche Miſſion ver
trägt ihrem Weſen nach nicht Einzwängung in nationale
Jntereſſenſphären Fremdländiſche Miſſionare die ehr
lich loyal ſein und rein religiös arbeiten wollen ſollen
auch ferner in deutſchen Schutzgebieten willkommen ſein
Wenn aber eine Geſellſchaft wie die Univerſitäten
miſſion es für angezeigt hält ihre religiöſe Wirkſamkeit
mit politiſcher Hetzarbeit zu vertauſchen ſo ergreift ſie
ein zweiſchneidiges Schwert und muß es ſich gefallen
laſſen nach politiſchen Rückſichten nicht nach miſſiong
riſtiſchen beurteilt zu werden Und wenn ſie das Volk
bei dem ſie Gaſtrechte genießt ſo dreiſt zu beſchimpfen
wagt ſo darf ſie ſich nicht beklagen wenn ihr die Tür
aufgemacht wird damit ſie ſich einen Herrſchaftsbereich
anderswo ſuche wo ſie nach ihrer Meinung ehrbare
Menſchen und gerechte Herrſcher findet

Ehrentafel
Ein kritiſcher Augenblick

n befand ſich auf ſeiner Erſtlingsreiſe imJuni dieſes Jahres im Enaliſchen Kanal Totenſtille
herrſchte auf den Waſſern und ein dicker Nebel hüllte die
Gegend in ein undurchdringlich es graues Gewand Mit
ganz geringer Fahrt bahnte ſich U ſeinen Wegdurch den dicken feuchten Dunſt und angeſtrengt lauſchte
man auf Dampfpfeifen und Sirenenſignale Alle Vor
bereitungen zum Tauchen waren getroffen um möglichſt
raſch unter dem Waſſerſpiegel verſchwinden zu können
wenn plötzlich Gefahrverhältniſſe eintreten ſollten

Plötzlich hörte man leiſes Rauſchen an Steuerbord
der rechten Seite des Schiffes und im ſelben Augenblick
tauchten auch ſchon i in kaum erkennbaren Umriſſen

knapp 100 Meter entfernt die Formen eines engliſchen
Bewachungsfahr rzeuges aus den grauen Schwaden auf
Sein Kurs führte rechtwinklig auf U zu Jn
ſchneller Geiſtesgegenwart befahl der Kommandant ſo
fort Ruder hart Backbord Bei de Maſchinen äußerſte
Kraft zurück Schnelltauchen Wie ein williges Pferd
dem Zügel ſo gehorchte das l Boot ſogleich dem Ruder
und drehte ſcharf nach links ab Schnell war der Feind
aus dem Nebel herausgewachſen größer drohender
wurden ſeine Formen Auf ſeinem Deck rannten die

beiden Ge
inzwiſchen

Matroſen durcheinander und machten die
ſchütze klar Der Schneidungswinkel war
durch das Abdrehen von U ganz ſpitz geworden
Man hörte deutlich die engliſchen Kommandos und
Flüche Jetzt rauſchte das feindliche Fahrzeug kaum
10 Meter vom Vorderteil an U vorbei Schon
aber war der Turmluk zugeklappt und die Wellen über
fluteten das niedrige Deck Wenige Sekunden ſpäter
tauchte U völlig weg und verſchwand im ſchützen
den Schoße der See im ſelben Augenblick als von drüben
der ſcharfe Knall eines Schuſſes herüberklang Zu ſpit
Unverſehrt lief U unter Waſſer aus der gefähr
lichen Nähe des Feindes ab

Ein Hamburger VBootsheld
Jm Auguſt 1915 geriet eines unſerer Boote im

Engliſchen Kanal in ein zum I Bootsfang ausgelegtes
Netz wobei die Schraube ſich in den Netzmaſchen derartig
verwickelte daß das Boot manövrierunfähig wurde Bei
der ſtarken Bewachung im Kanal konnte das Hindernis
bei Tage nicht beſeitigt werden deshalb wartete der
Kommandant auf dem Meeresgrunde liegend die
Dunkelheit ab und tauchte dann auf Als erſter meldete
ſich der Matroſe Coerds geboren am 21 Auguſt 1892
in Hamburg freiwillig dazu das Netz aus der Schraube
zu entfernen Mit viel Geſchick und großer Energie
vollbrachte er außerbords ſchwimmend die ſchwierige
Arbeit und befreite ſo das Boot aus der ſehr gefähr
lichen LageEinige Monate darnach ſteuerte Coerds dasſelbe
Boot als im Kanal bei Bouloagne plötzlich alle Kompaſſe
verſagten bei ſehr ſchlechtem Wetter nach einem Hafen
wobei er ſich lediglich nach dem Wind xichten konnte
eine ſeemänniſch recht bemerkensverte Tat Mit ſeinem
Kommandanten ſtieg der inzwiſchen zum Unteroffizier
beförderte Coerds jetzt auf ein neues Boot über Mit
dieſem Boot hatten ſie im Oktober 1916 auf der Heim
reiſe im Kanal einmal ſo grobe See daß das Boot von
den überkommenden Seen von Zeit zu Zeit bis über den
Turm überlaufen wurde Als ſie gerade bei einer aſtro
nomiſchen Beobachtung waren ſchnitt das Boot bis über
das offene Turmluk unter ſo daß mehrere Tonnen
Waſſer ins Jnnere drangen Mit Mühe gelang es
Coerds das Turmluk zuzuwerfen um den verhängnis
vollen Waſſereinbruch abzuſtoppen Währenddeſſen
liefen aber die Oelmaſchinen weiter und dieſe mußten
die Luft aus dem Bootsinnern ſaugen Jn kurzen
Augenblicken mußte der Aufenthalt im Boot für die ein
geſchloſſene Beſatzung unerträglich werden Kurz ent
ſchloſſen riß Coerds deshalb die an Deck plombierte
Notluft auf ſo daß ernſte Schädigungen der Beſatzung

vermieden wurden
Auch ſpäter hat ſich Coerds oft durch Geiſtesgegen

wart Mut und Tüchtigkeit hervorgetan ſo daß er im
November 1916 mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe
ausgezeichnet und inzwiſchen zum II Bootsſteuermann
befördert worden iſt

Kriegsallerlei
Der Walfiſch als Unterſeeboot

Ein engliſcher Admiral hat neulich darüber geklagt daß
zu viel Munition durch Beſchießen von Walfiſchen vergeudet
werde die von den engliſchen Schiffen für deutſche Unter
ſeeboote gehalten würden Dieſe erheiternde Erklärung
zwingt uns unwillkürlich zu einem Vergleich mit dem Kampfe
den Don Quixote mit harmloſen Windmühlen führte Es
zeugt aber von der bekannten unter den engliſchen Seeleuten
herrſchenden Panik mit der ſie ihre Geſchütze faſt auf jeden
Gegenſtand richten der ſich im Sperrgebiet an der Ober
fläche des Meeres zeigt Uns kann dieſer Schießeifer natür
lich nur ſehr lieb ſein und es iſt wohl Grund zu der An
nahme vorhanden daß manches angeblich verſenkte deutſche

Boot weiter nichts war als ein Walfiſch der ſich den
tückiſchen engliſchen Granaten durch ſchleunigſtes Unter
tauchen für immer entzog

Ein treffendes Beiſpiel hierfür bietet der Bericht eines
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unſerer Unterſeeboote dos im Frühjahr 1917 bei ſchönſtem
Wetter im Golf von BVischya auf der Lauer nach feindlichen
Handelsſchiffen lag und plötzlich fernen Kanonendonner hörte

Um die Urſache des Schießens feſtzuſtellen fuhr
ſchnellſtens der Richtung des Schießens nach und ſah nach
einer Viertelſtunde einen ſüdwärts fahrenden engliſchen Hilfs
ar der mit ſeinen Backbordgeſchützen lebhafte Salven
abgab

Jn der Annahme daß ſich ein anderes Boot im Kampfe
mit dem Hilfskreuzer befinde ſchickte dem Eng
länder einen Torpedo in den Maſchinenraum woraufhin
eine Detonation erfolgte und der Engländer in kürzeſter Zeit
ſank Als daraufhin das Unterſeeboot nach dem vermutlich
angegriffenen Schweſterboot hinfahren wollte um dort
etwaige Ueberlebende zu retten fand es an der betreffenden
Stelle weiter nichts vor als eine ungeheure Blutlache die
aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem großen Walfiſch her
rührte dem von den engliſchen Granaten der Garaus ge
macht worden war

Tiere werden zwar bei allen kriegführenden Parteien in
großer Zahl verwandt zum Beiſpiel Pferde Kamele Hunde
und ſogar Elefanten Die Bewohner des Meeres jedoch
dürften bisher neutral geweſen ſein ſo daß in dieſem Falle
ein neuer engliſcher Uebergriff gegen Neutrale ſeine ſchnelle

Sühne gefunden hat Piper
Die Hühnermilch

Jn der Nähe eines großen Boulevards ſo ſchreibt ein
Pariſer Blatt liegt eine Bar deren Gäſte ſich ausnahmslos
ſo benehmen als ob ſie unerhörte Patrioten und Mitglieder
eines Mäßigkeitsvereins wären Fortwährend hört man ſie
rufen Ein Glas Hühnermilch Jch habe gezählt daß in
der Bar täglich mindeſtens 200 Gläſer mit dieſer geheimnis
vollen Hühnermilch verkauft werden Doch ſcheint es daß
die Hühner ihre Milch zur Kriegszeit nur teuer abgeben
denn ein Glas koſtete 1,50 Franken Geſtern geriet nun
einer meiner Freunde in dieſe Bar und folgte dem all
gemeinen Beiſpiel indem er gleichfalls ein Glas Hühnermilch
beſtellte Man brachte ihm das Getränk er koſtete es und
hatte ſofort eine ſehr merkwürdige Empfindung Er hatte
nämlich das deutliche Gefühl als ob er den aufs ſtrengſte
verbotenen Abſynth tränke Mit welchen ſeltſamen Kräutern
nähren die Barbeſitzer in Paris die Hühner von denen ſie
die Milch beziehen Auf jeden Fall möchte ich heute nicht
mehr beſchwören daß alle Beſucher der Bar unbedingt Mit
glieder eines Mäßigkeitsvereins ſind

Kriegshumor
Aus der Gnlaſchkanone Neulich bringt mir mein

braver Burſche Amandus das Frühſtück zur Beobach
tungsſtelle Da es ſchönes Wetter und hübſch ruhig iſt
laſſe ich den Tiſch aus dem Unterſtand herausholen um
draußen unter einem einigermaßen belaubten Baume
zu frühſtücken Amandus legt die Brote ſauber inPapier gewickelt auf den Tiſch Da ſehe ich daß ein
Vöglein aus des Baumes Wipfel ausgerechnet auf da
Frühſtück etwas fallen läßt Pfui Deibel meine ch
und ſchaue dann weiter durch das Scherenfernrobr
Dann will ich dem Magen die wohlverdiente Stärkung
zuführen und ſehe daß das Papier wieder hübſch
ſauber iſt Nanu Ach ſo Herr Leutnantmeinen von wegen der Vogelſpur Det macht doch
niſcht da hab ich das Papier einfach rumgedreht Da
ſieht man s doch nich Guten Appetit

ler Kriegszeitung
Lir rückten gegen MittagDas famoſe Stubenmädel V

von einer Felddienſtübung ein Unſer Hauptmann ein
aktiver Herr übergibt meinem Kameraden Meyer II
ſein Fernglas mit dem Auftrag es nach ſeiner Woh
nung zu tragen und zu beſtellen der Herr Hauplmann
kämen erſt ſpäter zu Tiſch Meyer ein fixer Junge
kommt ſtrahlend zurück nimmt mich beiſeite und ver
traut mir an daß der Alte ein ganz famoſesreizendes Stubenmädel habe das er ſich zum Sonntag
eingeladen habe Sie ſei erſt ein bißchen komiſch ge
weſen habe aber dann gelacht und gern ja geſagtNachmittags Turnen n Fechten wie üblich Wir
ſtehen in Kompagniefront angetreten der Alte nimmt
die Meldung entgegen ruft dann Meyer II in ſcharfem
Tom vor die Front beſchaut ihn von oben bis unten m
faucht ihn an Menſchenskind wenn Sie och mal
meine r für Sonntag einladen dann ſoll Sie gleich
der Teufel uſw Aus der Jugend
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